Anzeigenpreis 15 Groschen für bie 
Millimeterzeile. 
, Fernſprechanſchluß Nr. 5628. 77, 


Blatt des Verbandes landw. 


24. Jahrgang des poſener Genofienihaftsblattes. 


alt: Feſtſetzung der Beiträge für 1926. — Zur Beachtung (Druck der Vorträge). — Geldmarkt. — Kriegsanleihe. — Vereinskalender. — 

z Bücher — Verſchiedene Fragen. — Zur Frage der Pferdezucht in 
SHGeſchäftsräumen. — Unterverbandstage. — Genoſſenſchaftlicher Lehrgang. — Roggendurchſchnittspreis. — Marktberichte. — Die ſchäd⸗ 
lichen Nager und ihre Bekämpfung. — Bekanntmachung der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens. — 


Generalverſammlung der W. L. G. — 


Gewerbeſteuer. — Viehſeuchen. 


5 Seitfegung der Beiträge für 1926. 


Die Delegiertenverſammlung hat in ihrer Sitzung am 
ruar 1926 gemäß $ 10 unſerer Satzungen nach län⸗ 
Beratung einſtimmig folgenden Beſchluß über die 
lung der Mitglieds beiträge für 1926 gefaßt: 
„Der Beitrag für 1926 wird auf 25 Groſchen pro 
rgen land» und forſtwirtſchaftlich genutzten Bodens 
geſetzt, Pächter zahlen 20 Groſchen. Der Mindeſtbei⸗ 
y beträgt 5 zł, die eigentlich nur eine Rückerſtattungs⸗ 
: für die Lieferung des Zentralwochenblattes darz 


Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. April, zu 
Etwaige Rückſtände müſſen verzinſt werden. 
das Beſtehen der Berufsorgani⸗ 
kon auch beietwa weiter ſich ändernder 
age zu ſichern, wird der Vorſtand in 
inſchaft mit dem Aufſichtsratsvor⸗ 
enden ermächtigt, die Anpaſſung der 
täge an die jeweilige Lage vorzu⸗ 
n Š 


Beſchlüſſe, die im Zentralwochenblatt veröffent⸗ 
werden, gelten dann als Berechnungsgrundlage für 
Beiträge.“ 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachungen bit⸗ 
wir unſere Mitglieder, möglichſt umgehend die auf ſie 
enden Beitragsſummen auf unſer Konto bei der 
enoſſenſchaftsbank Poznan, ul. Wjazdowa Nr. 3, bzw. 
if unſer Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu über⸗ 


re 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 


! zur Beachtung! 8 
In der Schlußſitzung der Generalverſammlung der 
iſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft wurde der 
ellt, die in den Tagungstagen gehaltenen Vorträge 
Druck erſcheinen zu loffen. Wir find gern bereit, 
Wunſch nachzukommen, wenn ſich eine größere An⸗ 
on unſeren Leſern bereit erklärt, dieje Druckſchrift 
en. Wir bitten daher unſere Leſer, uns bis zum 
tar lfd. Js. mitteilen zu wollen, ob und wieviel 
are fie von dieſer Druckſchrift winien. Wir heben 
jeionders hervor, daß wir erft dann an die Druck⸗ 
dieſer Vorträge denken werden, wenn wir mit einer 
ßeren M von Exemplaren rechnen können. Von dem 
ig der Beſtellung wird auch der Preis dieſer Broſchüre 
id dürfte 1 bis 2 Złoty betragen. Die Beſtellung 


für Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 

Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 

z Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in Poznań T. z. 

Blatt des poſener Brennereiverwalter- vereins T. z. 


| Bezugspreis 


1.20 21 monatlich. 


26. Jahrgang des Poſener Raiffeifenboten Z 


e C S 
Ta Poznań (Poſen), Wiazdowa 3, den 12. februar 1926 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


7. Jahrgang 


ofen. — Verlegung von 


wird daher als bindend betrachtet. Um einen Überblick über 
die erforderliche Anzahl dieſer Broſchüren zu bekommen, 
bitten wir jeden an dieſer Schrift Intereſſierten, uns auf 
einer Poſtkarte ſeine genaue Adreſſe und die Zahl der ge⸗ 
wünſchte Exemplare bekannt zu geben. Auch kann jeder den 
Beſtellſchein auf dieje Druckſchriſt aus dem Anzeigeteil unſeres 
heutigen Blattes ausſchneiden, ſeine Adreſſe und die Zahl 
der gewünſchten Exemplare einſetzen und in einem Brief⸗ 
umſchlag an die Schriftleitung unſeres Blattes als Druckſache 
(Poznan, ul. Wjazdowa 3) cinjenden, wenn der Schein nicht 
mehr als 5 geſchriebene Worte enthält. 


Die Schriftleitung. 


Bank und Börje. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börfe vom 9. Februar 1926. 


Bant Przemysłowców L—IT. Em. | C. Hartwig l.-VII. Em. 
—,60 % Dr. R. May, L-V., 
Bank Zwigzku I-XI. Em. 4.— ho 2 a. Drzewna 
; VII. Em 


Polski Bank Handlowy Em. — 25 6% 

I. IX. Em. —.— % | Mijn Ziemianski I-II. Em. 1.— %% 
Poznaństt Bank Ziemian „ | Unja LIN. Ein. mm 55 
I.—V. Em. —— %o] Akwawit (1 Aktie z. 250 J.) 53.— zł 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 3½ u. 4140/, Poſ. landſchaftl. 

(1 Aktie zu zł 50) —— 7 Pfandbr. Vorkriegsſtcke. 16,50% 
Centr. Stör l.-V. Em. == wy | 3114—4 % Poj. landſchaftl. 
Goplana J. V. Em. —.85 % Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. 
paari Kantorowicz 4% Poſ.Pr.⸗Anl. Vorkriegs⸗ 

Em Std 


1.— II. Em. * 
Herzfeld Victorius J.-III. € 6% Roggenrenteubr, d. Poj. 
85 jj =a ano gai pr. 1 ctr. mtr. 5,75 zł 


Luboń, Fabr. przetw.ziemn. 8%, Dollarpfandbr. d. Poſ. 
I-IV. Em. e Landschaft pro 1 Doll, 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 9. Februar 1926, 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 zł 6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 


— 5 


— — . 


—.— 


— — 


—.— um 


8 


125.— zł leihe pr. 1 Doll. Zloty 4,70 

5 ½ Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty 7,30 
pro zł 100,— 34,75 „|1 deutjhe Mark = Zloty 1,75 
8%, poln. Goldanleihe, 1 Pfd. Sterling = Zloty 35,52 
pro zł 100,— 100,— „ 100 ſchw. Frank.. 140,70 
100 franz. Franken Zloty 27,05 | 100 Hol. Gulden Zloty 292,80 
100 belg. 8.25 |100 tióeń. Kronen „ 27.61 


100 öfter. Schilling 7 102,% 
Diskontſatz der Bank Polski 12 %,. 
Kurſe an der Danziger Edrje vom 9. Februar 1926. 


1 Doll. = Danz. Gulden 5.1960 100 gtoty == 
1 Pfund Sterling = Danziget Gulden 
Danziger Gulden 25.21 


71.— 


* 


2 
=- 
z 


3 114 


100 Hol. Guld 1 Dollar = diſch. Mk. 4.20 
deutſche Mark 168,40 5% Dt. Reichsan —32 % 
100 jów. Francs = Oſtbank⸗Akt. 72,50 0% 
che Mark 80,93 | Oberſchl. Koks⸗Werke 72.— 9 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,422 bahnbed. 52,73 % 
100 Zloty > Laura⸗Hütte 38,87 0% 
deutſche Mark 5 Hohenlohe⸗Werke 12.50 % 


7,30 À 
Amtliche Deviſen⸗Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
ür Dollar: für ſchweizer Franken: 
(3. 2.) 140,825 (6. 2.) 140,80 
(4. 2.) 140,75 (8. 2.) 140 80 
(5. 2.) —,— (9. 2.) 140,70 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje: 
8.2. 7,82 j . e , 
4. 2. 7,82 9 4 
br 2.752 9.27 782 


Betrifft Aufwertung von Kriegsanleihen. 


Wir verweilen auf unfere Notiz im „Zentralwochenblatt“ 
755 2. vom 15. Januar 1926, welche wir genau zu betrachten 
itten. 
Wir bemerken noch, daß dieſe Notiz ſich nur auf die 
Kriegsanleihen, die unſeren Genoſſenſchaften gehören, bezieht. 
ür Anleihen, die ſich im Beſitze von hier in Polen wohn⸗ 
aften Leuten befinden, läuft der Anmeldetermin bis in den 
pril hinein. i 
Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznań, 
spółdz. z ogr. odp. 


rosa EHER wawa] © 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender. 
` $ Bezirk Poſen J. 

Kamionka. Sonntag, den 14. 2, 5 Uhr Verſammlung. Vor⸗ 
trag des Geſchäftsführers Hertz⸗Poſen über: Rentabilitätsfragen 
der Landwirtſchaft, Steuer⸗ und Rentenfragen ufw. * 

Oſtrowieczno. Montag, den 15. 2., abends 7 Uhr Verſamm⸗ 
(ung im Gaſthaus. Vortrag des Geſchäftsführers Hertz⸗Poſen. 

Żabno, Bauernverein. Dienstag, den 16, 2, 214 Uhr Ber- 
jammlung im Gaſthaus Sowinski. Vorführung verſchiedener 
Arten von Bodenmeißeln, wie fie fih an den einzelnen Pflugarten 
anbringen laſſen. Vortrag des Geſchäftsführers Hertz⸗Poſen über: 
ub e, Abends Tanz. 

Pudewitz, Bauernverein. Donnerstag, den 18. 2, Verſamm⸗ 
lung nachm. 4 Uhr bei Loppe. Vortrag des Herrn Geſchäftsfüh⸗ 
rers Hertz⸗Poſen über: Rentabilitätsfragen der Landwirtſchaft. 

Latalice. Sonntag, den 14, 2., Verſammlung 5 Uhr im Ber- 
einslokal. Vortrag des Herrn Klinkſiek⸗Sobötka. 

Kroſinko, Bauernverein. Montag, den 15. 2., Verſammlung 
nachm. 5 Uhr. Vortrag des Herrn Gärtnereibeſitzers Heinrich mit 
an 0. Unterhaltungsabend. Auch die Damen werden 

à 


herzlich eingeladen. 3 
Bezirk Pognas TI. 

Bauernverein Duſzniki. Verſammlung am Sonnabend, dem 

18. Februar, nachm., im Vereinslokal, 
auernverein Nojewo, ene am Sonntag, dem 

14. Februar, nachm., im Vereinslokal. > 

Der Kreisbauernverein Szamotuły hält feine Verſammlung 
am Mittwoch, dem 17. Februar, nachm. 1 Uhr, bei all in Pinne 
ab. Auf der e ſteht neben dem Ge tlichen be 
„Vortrag des Herrn Hertz: „ ufzucht und Fütterungsfragen“. Die 
Vorſſtzenden und Vextrauensmänner der Ortsbauernvereine wer- 


Mitglieder erwünſcht. ; ; 
Landwirtſchaftlicher Verein Koscielna » Boruja, | Monatsver⸗ 
ſammlung am 18. Februar 1926. Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag Dr. Big über Rartoffel» 
ogł 8. Bericht der Delegierten über die Verfammlung 
der W. L. G., 4. Be geny M. Beſchlußfaſſung über die Gre 
hebung des Beitrages pro 1926, 5. Beſchlußfaſſung über Muss 
ſchließung von Mitgliedern, 6. ch AER Rofen. 
r i Bezirk Krotoſzyn. 
Verein Hellefeld. Freitag, den 19. Februar, 148 Uhr, Ver 
ſammlung bei Gauter: ; r 
Verein Raſzköw. Sonnabend, den 20. Februar, nachmittags 
2% Uhr Panta: Verſammlung bei Maljgysta. A 
In beiden Verſammlungen Redner Herr Hertz aus Poſen. 
Bezirk Rogoźno, 
Vauernverein Ritſchenwalde. Mittwoch, den 3. März, nada. 
44 Nýr, im Vereinslokal: 1. Vortrag über die Anflalt ür 
Schweinemaſt und ⸗zucht in Ruhlsdorf, 2. en dej über die 


den gebeten, zu AA außerdem ift das Erſcheinen weiterer 


Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gefeli ft in 
Poſen, Anſchließend gemütliches Bei ach. A vilama 
liſche Unterhaltung uſw. ift geſorgt. 

Bauernberein Murowana Goślina. Montag, ben. 8. März, 


Vortrag des Gartenbaudirektors Neifiert. 


I —— 

Bezirk Gneſen. r : “es 
Baueruverein Lubowo. Am Freitag, dem 19. 2, nachmitt 
Uhr, Verſammlung im Gafthaus. ze 
Bauernverein Mielefsyn. Am Sonnabend, dem 20. 2., nachm 
5 Uhr, Verſammlung im Gaſthaus. In beiden Verſammlungen 
Redner Herr Dr. Ptok⸗Poſen über Steuer⸗ und N um. 

Bauernverein Rabezyn. Der Verein feiert fein diesjährige 
Wintervergnügen am 15. Februar im Saale des Herrn Meit 
Rg bezyn mit Theateraufführung und Tanz. Beginn 5 Uhr n 
mittags. Freunde und Gönner des Vereins ſind herzli ei 
geladen. Prüßner, Schriftführer. 

Bauernverein Ledna Góra, Verſammlung am Sonntag, m 
14. Februar, um 4 Uhr nachmittags, im Gaſthof. Vortrag des 
Herrn Saatzuchtinſpektors inkſiek über „Sadtgutzubereitu 
und Saatgutwechſel“. * PZA 


4 


Begirk Bromberg. \ 

Landw. Verein Mirowice. Verſammlung e Bepi 19. si 
nachm. 4 Uhr, bei Herrn Boſſe. Vortrag des Herrn Rommel⸗ n 

wrockaw über Geflügelzucht. Frauen und Töchter ſind 31 a 

ſammlung herzlichſt eingeladen. i 


Generalverſammlung der w. L. 6. 
Die Tagung unſerer Geſellſchaft vom 4. bis 6. Je 


fall gefunden haben. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 


9 Bücher. A 


Aus dem Leben Friedrich Wilhelm Raiffeiſens von Dr, W 
Krebs. 2. Auflage mit 18 Abbildungen. Neuwied 1925. Ven 
der Deutſchen 1 A.⸗G., Abteilung Druckerei und Ber. 
lag, Neuwied. 160 Seiten. Preis kart. Mark 3.—. —Packend 
Bilder aus dem Lebensgange des Mannes, von deſſen gemein 
niigigem Wirken das ländliche Genoſſenſchaftsweſen ſeinen Au, 
ang genommen und deſſen Geiſt in unermüdlicher Arbeit di 
Formen geprägt hat, die bis heute in weſentlichen Zügen für die 
ländliche Genoſſenſchafts⸗Organiſation nicht nur Deutſchlands 
en der ganzen Welt vorbildlich geblieben find, bietet un 
ieſes Buch. Mit Wärme und Liebe wird uns ein Leben bon 
ſtiller, zäher Arbeit, aber umrahmt von rheiniſcher Unte 
nehmungsluſt und heiterem Frohſinn geſchildert. Ein Stück a 
der guten alten Zeit mit ihren beſcheideneren Anſprüchen an d 
Leben, mit ihrem Sinn el das Einfache und Gute, noch unb 
rührt von der Zerrifienheit, Hebe und Zerfahrenheit WIE 
modernen Zeit, zieht bor ben Augen des Leſers vorüber. Neue 
bisher noch nicht bekanntgewordene Forſchungsergebniſſe aus den 
Anfängen der ländlichen Genoſſenſchaftsbeweg a machen das 
Buch auch dem Gelehrten wertvoll. Iſt es auch mit Rückſicht au 
den bäuerlichen Leſer allgemeinverſtändlich und volkstümlich g 

ae: f T es doch im Aufbau und Stil wiſſenſchaftlich 
ünſtleriſch durchgearbeitet, fo ach auch der Gebildete feine F 
daran hat. Ohne innere Vereicherung wird kein Leſer das Ą 
wieder aus der Hand legen. 


würde. Di 
einzelnen Kulturpflanzen ſtellen nich der Men 
der einzelnen . — 5 
auch die einzelnen Nährſtoffe | 
vorkommenden Formen verſchieden aus. nden 
Büchlein erfährt der Landwirt alles Nä ję 

It h 
klei- 


pflanzen. Das Buch iſt illuſtriert und wird vor allem dem teie 
düngerfrage gewähren. E 
Alle hier beſprochenen Bücher find durch die 


geliſche Vereinsbuchhandlung, Poznan, Wjazdowa 8, 
beziehen. Bess > 3 


dem Anbau von Sonne 


von einem 


115 


Stagelaiten und Meinungsaustauſch. 4 


Frage 1: Welche Erfahrungen haben die Berufsgenoſſen mit 
lumen gemacht? Wie hoch iſt bei uns 
der normale Ertrag? 


Frage 2: Auf welche Weiſe kann man durch Düngung oder 
Bodenbearbeitung dem Madigwerden der Erbſen vorbeugen? 
Kommt hierbei auch die Sortenwahl in Frage? 

Antwort 2: Der am häufigſten auftretende ne iſt 
der Erbſenkäfer (bruchus pisi), der häufig den enanbau ganz 
unmöglich macht. Der Käfer legt die Eier in die Blüte; die aus⸗ 
9 Larbe frißt ſich in die junge Erbſe ein, wächſt mit 
iejer und benutzt ſchließlich die Erbſe als Puppenlager, das er nach 
Alſtoßen eines Stückes der Erbſenſchale als Deckelchen, ſpäteſtens 
Ende April verläßt. Der Erbſenkeim bleibt meiſt unverletzt, wes⸗ 

alb befallene Körner Keimpflanzen, wenn auch nur ſchwächliche, 
tefern. Man muß daher an erſter Stelle einwandfreie, käferfreie 
Körner zur Saat verwenden. Auch mehrſtündiges Dörren der 
Samen bis zu 50° C. oder Beſprengen bon je 1000 Gewichtsteilen 
Samen mit einem Gewichtsteil Schwefellohlenſtoff und Stehen⸗ 
laſſen in einem gut geſchloſſenen Raum (Faß) mehrere Tage bei 
20 bis 30° C. tötet die eingeſchloſſenen Puppen und Käfer, ohne 
daß die Samen ihre Keimkraft verlieren; auch ein mehrtägiges 
Einlagern der Samen bei 20° C. und Abjieben der dann aus dens 
Fate gekommenen Käfer kann zum tg en Bei ſehr 

arkem Auftreten iſt es ange t, die betreffende Hülſenfrucht 
vor der Blüte noch abzumähen und wenigſtens auf ein r in der 
nächſten Gegend mit dem Erbſenbau auszuſetzen. Die Düngu 
und Bearbeitung kommt hier nicht in Frage, ebenſo dürfte adj 
bie Sortenwahl keine Rolle ſpielen, da er nicht nur Erbſen, ſondern 
auch Lupinen, Linſen, Wicken und Bohnen befällt. 

Frage 3: Welche künſtlichen Düngemittel kann man zweck⸗ 
Saar AN Luzerne verwenden? 

wort 3: Vorausſetzung für ein gutes Gedeihen der Luzerne 
ijt daß fie auf tiefgründigem, nicht aber auf Boden mit ſtauendem 
aſſer angebaut wird; auch muß der Boden einen gewiſſen Kalk⸗ 
halt (0,2 bis 3 weiſen. Eine Ernte von 40 Ztr. 
eu entzieht dem m 1% Pfd. Stickſtoff, 28 Pfd. Phosphor- 
tre und 73 Pfd. Rali. Da Luzerne auf rere Jahre ange⸗ 
ut wird, jo muß auch die Düngung ſtärker bemeſſen fein r 
jedes zweite Jahr wiederholt werden, wenn man en een 
Erfolge erzielen will. Luzerne gehört zu den ſtickſtoffſammelnden 
Pflanzen, ſo daß eine ao fale ung ſich erübrigen kann. Der 
Kalibedarf iſt utend größer als der Phosphorbedarf, die Stärke 
der Düngung richtet ſich nach der Beſchaffenheit des Bodens. Auf 
leichteren Bodenarten gibt man Kainit, wt japona Böden die 
hochprozentigen Kaliſalze in Gaben von 1 bis 2 Btr, 40proz. Kali 
pro Morgen und Jahr. Von den . ünge⸗ 
mitteln kommt bei Luzerne Thomasmehl in Frage, von dem 1 bis 
te der Boden nicht 


1½ Gtr. pro Morgen n dürfte. Soll ge⸗ 
p end dart haben, fe mate man auch an eine Kalkdüngung 
nfen, 


Zur Frage der Pferdezucht in Polen. 
Ein intereſſantes Bib der landwirtſchaftlichen Umſtellung 


in Deutſchland, vor allem in Oſtpreußen bringt die Dentiche 
landw. Tierzucht, das Amtliche — — der Deutſchen Geſell⸗ 


ſchaft für Züchtungskunde in Nr. 5. vom 30. Januar 1926 
armblutzüchter. 

Trotz des Beſtrebens der Warmblutzüchter, ihre Pferde 
bedeutend zu verftärten, hat die Provinz Oſtpreußen, die erſt 
vor dem Kriege mit Kaltblutzucht anfing, heut die meiſten 


Kaltbluthengſte. Von rund 70—80 000 Stuten gegenüber 


60000 im Frieden, die jährlich gedeckt werden, wurden 80 000 
von Kaltbluthengſten trotz der ſtaatlichen Geſtüte jährlich in 


ter Zeit gedeckt. Man wird auch hier in Polen bald zur 
nſicht kommen, daß, wenn fih die Warmblutzucht, die ſich 


in Stärke ihrer Tiere bei weitem nicht mit den Oſtpreußen 


maebſſen kann, nicht völlig umſtellt, vollkommen, nur als Militärs 


remonte brauchbar, mit ſeinen vielen Stuten dem Untergang 
— iſt. Jetzt im Zeichen der Autos brauchen wir ruhige, 
ſchweren Zuge ausdauernde Arbeitspferde mit gutem Schritt 


und keine nervöſen trippelnden Katzen. Der Unterſchied zwiſchen 
beiden zeigt ſich bald am Geldbeutel. Bei der D. L. G. hat 


der Verein der Kaltblutzüchter auch durchgedrückt, daß Kalt⸗ 
blüter nur von erfahrenen Gebrauchszüchtern des Kaltblutes 


Hund nicht von Warmblutzüchtern und Rennſportleuten gekört 


und taxiert werden. Dr. Schilke, der Verfaſſer des Artikels, 
weint den der Warmblutzucht ver gegangenen Stuten 
eine Träne nach und warnt vor Miſchzucht. Alle unſere 


AQulturraſſen find mehr oder weniger Miſchzucht, erft recht der 


N 
7 


Aft durch ſtändige Kreuzung mit Vollblut wenig ü 


Oſtpreuße, denn von dem guten, ſtarken, guberlöfligen Oſtpreußen 
ig geblieben; 
er iſt heute zu 80 9% Vollblüter oft mebr, und die Erfahrung, 


die man mit Belgiern reſp. ſchwediſchen Ardennern gemacht 
hat, ſind ebenſo glänzende, daß das Kaltblut nicht nur in 
Oſtpreußen ſondern in ganz Deutſchland einen derartigen 
unaufhalibaren Siegeszug machen konnte. Hoffentlich ziehen 
die hieſigen Warmblutzüchter daraus ihre Konſequenzen, deun 
zu Sportzuchten ift doch heute wahrhaftir kein Geld vorhanden 
und der Abſatz darin und für Kavallerieremonten wird mit 
jedem Jahr ſchlechter. Gute ſchwere Arbeitspferde ſind heut 
noch immer geſucht und meiſt nicht zu haben. 
Dietſch, Chruſtowo. 


. 


Verlegung von Geſchäftsräumen. 


Wir haben am 9. b. Mts. unſere Geſchäftsräume von 

der Zwierzyniecka 13 (Tiergartenſtr.) nach ul. Wiazdowa 3 

verlegt. Alle Anſchriften ſind an dieſe neue Adreſſe zu 

richten. Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen. 


Unterverbandstage. 


Die nächſten Unterverbandstage finden jtatt: 

1. in Janówiec am Dienstag, dem 16. je w 
1926, mittags 42 Uhr im Saale des Kaufhauſes, 

2. in Poz u aa am Mittwoch, dem 17. Februar 1926, 
vormittags 11 Uhr im kleinen Saale des Evangel. 
Vereinshauſes, 

3. in Chodzież am Freitag, dem 19. Februar 
1926, mittags 1 Uhr bei Geiger. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften, 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Der genoſſenſchaftliche Lehrgang. 

Wie alljährlich, veranſtaltete der Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen auch in dieſem Winter einen genoſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrgang, der die Aufgabe hat, die genoſſenſchaftliche Idee in 
unſeren ländlichen Kreiſen zu fördern und geeigneten Nachwuchs 
an Führern heranzubilden. Der Lehrgang ſtand in dieſem Jahre 
unter dem Zeichen der Intereſſenvereinigung beider Verbände, 
deren Genoſſenſchaften dann auch gemeinſam daran teilnahmen. 
Die Woche bom 18. bis 23. Januar d. Is. war ausgefüllt mit dem 
Unterricht in der Buchführung, Vorträgen und Befihtigungen. 
Am Montag vormittag eröffnete Herr Direktor Rollauer den 
Kurſus mit einer Anſprache. An demſelben Tage hielt Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Dr. Swart einen Vortrag über die Ziele und 
Aufgaben unſerer Genoſſenſchaft. Er gab einen Überblick über 
die geſamte Organiſation und betonte, daß die genoſſenſchaftliche 
Erziehung unſere Wirtſchaft wieder zu den alten Grundſätzen 
von Treu und Glauben führen könne. Die Vorträge der Herren 
Direktoren Beims und Rollauer am Dienstag verfolgten 
den Zweck, die Teilnehmer mit den beiden Hauptzweigen unſerer 
Zentrale, dem Bant- und dem Warengeſchäft, bekannt zu machen. 
Der Mittwoch hatte ein beſonders reichhaltiges Programm. In 
den Vormittagsſtunden ſprach Herr Sültemeyer⸗Dominowo 
über das Thema: „Die Aufgabe der ländlichen Kaſſen“. Seine 
Ausführungen waren von dem Grundgedanken geleitet, daß die 
ſittliche und kulturelle Erziehung der Landbevölkerung eine der 
Hauptaufgaben der ländlichen Darlehnskaſſen darſtellt. Wt fiğ 
eine Darlehnskaſſe dieſer Aufgabe voll bewußt, fo ift alles andere 
ſchon von ſelbſt erreicht. Noch an demſelben Vormittag beſuchten 
die Teilnehmer unter Leitung von Herrn Direktor Geisler den 
Speicher am Bahnhofe, und konnten ſich an den dort eingebauten 
Reinigungsanlagen von dem Willen der Zentrale überzeugen, nur 
beſte Qualitäten von Sämereien ihren Mitgliedern abzugeben. 
Der Nachmittag war durch einen Ausflug nach Luiſenhain und 
die Beſichtigung der großzügigen Speicheranlagen ausgefüllt. 
Jahrelange, ſorgſame Arbeit hat hier ein Werk geſchaffen, das 
techniſch vollkommener in unſerem Gebiete nicht zu finden iſt. Die 
Leitung hatte wiederum Herr Direktor Geisler, der jede Maſchine 
und jede Einrichtung erklärte und in den Zuſchauern Bewunde⸗ 
rung und das ſtolze Bewußtſein auslöſte, daß ſie einer Orga⸗ 
niſation angehören, die alles daran fekt, die genoſſenſchaftlichen 
Ziele auch praktiſch zu verwirklichen. Nach der Beſichtigung ſam⸗ 
melten ſich die Teilnehmer im Eichwald⸗Reſtaurant um eine 
gemeinſame Kaffeetafel. Die Beſichtigung der Maſchinenwerkſtatt 
in der ehemaligen Johannismühle am Donnerstag unter Leitung 
von Herrn Direktor Beims zeigte den Teilnehmern, daß die 
Zentrale verſucht, auch auf dieſem Gebiete ihren Aufgaben gerecht 
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zu werden. Am Nachmittag fand eine Obſtſchau mit Vortrag des 
Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert ſtatt, der ja allen Lande 
wirten bekannt iſt. Abends verſammelten ſich dann die Teil⸗ 
nehmer zu einem gemütlichen Zuſammenſein im Gaſthauſe von 
Kunkel. Gemeinſam geſungene Volkslieder und auch ein kleines 
Tänzchen verſchönten den Abend. Die Leitung konnte den Eins 
druck mitnehmen, daß alle Teilnehmer an dieſem Abend, der den 
Zweck hatte, die perſonliche Fühlungnahme zwiſchen ihnen und der 
Zentrale zu fördern, mit Freude zurückdenken werden. Der Fret- 
tag brachte noch einen Vortrag über Steuer⸗ und Rechtsfragen, 
ein Gebiet, das heute mehr denn je Beachtung erfordert. Der 
größte Teil der Zeit war mit der Erlernung der Buchführung 
ausgefüllt. Den Unterricht leitete Herr Weber. Am Sonn⸗ 
abend, mittags, nahm der Lehrgang ſein Ende. Als Vertreter 
des abweſenden Verbands direktors Dr. Swart ſchloß Herr Direktor 


Rollauer den Lehrgang mit dem Wunſche, daß die Teilnehmer 


die Fülle neuer Eindrücke dazu verwerten möchten, in ihren 
Heimatsdörfern die Liebe zum Genoſſenſchaftsweſen zu fördern 
und zu pflegen. Im Namen dex Teilnehmer dankte Herr Joch⸗ 


mann⸗Krosno-Hauland der Leitung in warmen Worten für ihre 


Mühe, und ſihloß mit der Aufforderung an alle, Anweſenden, dem 
Vater Raiffeiſen und der Heimat die Treue zu bewahren. Wir 
boffen, daß diefe Woche nicht leichter Arbeit Früchte tragen möge 
und daß der nächſte Lehrgang im kommenden Winter uns wieder 
Gelegenheit geben wird, unſere Bauernſöhne zu freien und treuen 
Raiffeiſenmännern zu erziehen. 


eee. 


Der Durchſchnittspreis 
ür Roggen beträgt im Monat Januar 1926 20,81 zł pro Dz. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 
Weſtpolniſche z Geſellſchaft, E. V. 
t. V. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań. 
Freitag, den 5. Februar 1926. 
Marktverlauf: Auf Grund des geringen 
parą keine Notierungen getätigt. Tendenz für 
fallend 


Auftriebes 
Schweine 


} Dienstag, der 9. Februar 1926 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe loko Vieh⸗ 

rarit Pozuan mit Handelskoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
böchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 100, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 92, junge, fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 80, mäßig genährte junge, 
gut genährte ältere 66. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene 
don höchſtem Schlachtwert 92, isa tat |? jüngere 82, mäßig gee 
nährte jüngere und gut genährte ältere 66—68. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht ——, vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
Schlachtgewicht bis Jahre 90, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute jüngere Kühe und Färſen 80, mäßig genährte Kühe 
und Färſen 64—66, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50. 
„Kälber: befte, gemäſtete Kälber 100, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 90, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76—80, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
68.—70, mäßig genöhrte Hammel und Schafe 58 —60. 

Schweine: bollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
150, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 144—146, 
bollfleiſchige bon 80--100 Kilogr. Lebendgewicht 140, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 132—186, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110—140. i 

Marktverlauf: lebhaft. 


Amtliche Rotierungen der Poſener Getreidebörfe 
vom 10. Februar 1926. 


Weizen 32.00-34.10 | Gelbe Lupinen . 16.00-18.00 
Roggen 18 25— 20.25 Weizenkleie 15.00—16.00 
Weizenmehl (65%, Roggenkleie 13 25—14.25 

inkl. Säcke 52.00 — 55.00 Kartoffelflocken. . 13.00—14.00 
Roggenmehl J. Sorte Getr. Rülbenſchnitzel 9.00 10.00 
(70% inkl. Säcke 31.25— 32.25 Seradellaa . . » 21.00— 24.00 
Roggenmehl (65%, Klee gelber 50.00 50,00 
inkl. Säcke) . 32.75 33.75] „ roter. 165.00 210.00 
Braugerſte prima . 21.00 23.00] „ ſchwed. 175.00 195.00 
Gerſte . « 19.00—20.00] „ weiß 18500245. 00 
Felderbſen . 28.00 29.00 Stroh, [ofe 1.80 2.00 
Viktorkaerbſen ~ 35.00 — 39.00 Stroh, gepreßt. 2.85—9 05 
Haſer 19.25—20,25 Heu, loſe - 50a 15 
Hlaue Lupinen 13.100 15.00 609.40 


` eu. gepreßt 
Tendenz: ruhig 5 


Wochenmarktbericht vom 10. Februar 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, ift alles nach Pfund berechnet.) 
Butter 2,00, Gier die Mandel 3.00, Milch 0,50. Weiß kraut 0,20 
bia 0 25, Notkraut 0.20—0 30, Grünkohl 0,20, Zwiebel 0,20—0,25, 
Apfel 0,20—0,40, Hafen ohne Fell 5,00 —5,50, Schweinefleiſch 1,00 
bis 1,20, Hammelfleiſch 0,80 — 1,10, Kalbfleiſch 0,90 — 1.20, roher Speck 


1,40, ger iucherter Speck 1,70—1,80. Gans 12,00 14,00, Enie 
4,00—4,50, Huhn 1,50—3,50, 1 Paar Tauben 1,20—1,40, Zander 
2,00—2,50, Karpfen 2,20—2,40, Hechte 1.40,—1, 80 Bleie 1,201.40, 


Barſche 0,80 — 1,20. weiße Fiſche 0,60. 


[54] Pflanzentrantheiten und Ungeziefer. [54] 


Die ſchädlichen Nager und ihre Belämpfung. 
Bon Ferdinand Ehriftlieb,. 
Die ſchädlichen Nager. 

Es dürfte ſich erübrigen, Tiere zu beſchreiben, die jeder⸗ 
mann nur allzu bekannt ſind. Die Ratte! Wer hätte ihre 
Verderblichkeit nicht ſchon verſpürt? Und die Maus! it 
Menſchengedanken einer unſerer treueſten Hausgenoſſen. Ich 
will mich daher mit Beſchreibungen derſelben nicht aufhalten 
und nur die wichtigſten Arten der ſchädlichen Nager, ſoweit 
fie für uns in Frage kommen, kurz anführen. ; 

Haben wir Ratten im Haus, int Speicher, fo ſind's Haus- 
ratten, ſehen wir fie auf einem Dache, wie es häufig auf ſtroh⸗ 
gedeckten Bauernhäuſern vorkommt, ſo ſind es Dachratten, 
treffen wir ſie des Abends einmal auf Wegen und Feldern 
herumſtreichend, ſo ſind es Wanderratten, und jene, die wir 
jiġ im Waſſer umhertummeln ſehen, find Waſſerratten. So 
meinen wir. Und doch ſind es durchweg Tiere einer Art. Es 
iſt unſere weitverbreitete Wanderratte (mus decumanus), 
die infolge ihres ungemein entwickelten Anpaſſungsvermögens 
eine ſehr breite anis für ihre Lebensbedingungen vorfindet. 
Sie lebt ebenſogut in Gewäſſern und Flüſſen, wo ſie gewandt 
und geſchickt wie eine Tauchente Fiſche angelt und verſpeiſt, 
wie am reichgedeckten Tiſche eines Gutshofes, wo fie afler» 
dings vom Beſten eben das Beſte zu ergattern ſucht, und das 
ift für fie vor allem junge Tauben, Kücken uſw. In Groß⸗ 
ſtädten, wo ſie die Siele bevölkert, iſt ſie weniger wähleriſch, 
und wenn ſie nicht juſt einen Weg aus dem Siel zu einem 
Ort finden kann, wo beſſerere Sachen zu haben ſind, ſo nimmt 
jie auch mit dem fürlieb, was noch Brauchbares für ihren 
Magen dem Sielkanal aus den Kloakenröhren is Es 
ift daher falſch, eine Ratte nach ihrem jeweiligen Aufenthalts⸗ 
orte beſtimmen zu wollen. 

Die Hausratte (mus rattus) ift ein rarer Artikel geworden 
und auf dem platten Lande kaum noch anzutreffen. Nur 
auf Schiffen und in den großen Speichern des Hamburger 
Freihafens ſieht man ſie häufiger und hauſt ſie hier mit der 
erſtgenannten augenſichtlich ganz verträglich in Gütergemein- 
kęs Will man die beiden Arten voneinander unterſcheiden, 
o darf man nicht ohne weiteres die Größe zum Maßſtab 
wählen. Wohl iſt eine ausgewachſene Hausratte um ein 
Drittel kleiner als eine ebenſolche Wanderratte, aber bevor 
E ausgewachſen find, haben fie mal eine Größe, wo beide 
Arten das gleiche Ellenmaß Rach d und nach dieſem Maß⸗ 
ftab nicht zu trennen find. Auch die Haarfärbung, die bee 
ſonders bei der Hausratte bald blaugrau, bald grau und bald 
wie bei der Wanderratte gelblichgrau erſcheint, bietet lein 
ſicheres Unterſcheidungsmerkmal. egen können wir in 
der Länge des Schwanzes mit Leichtigkeit die Art dieſer Tiere 
erkennen. Bei einem toten Tiere braucht man nur den Schwanz 
dieſer über den Rücken entlang zu halten, und reicht dieſer 
der Ratte bis zur Schnauzenſpitze oder darüber hinweg, ſo 
haben wir eine Hausratte vor uns, denn bei der Wanderrate, 
iſt er viel kürzer und macht nur zirka zwei Drittel der Länge 
des Körpers aus. Wenn die Tiere uns Zeit und Gelegenheit 
zur längeren bachtung geben, jo können wir auch bei 
lebenden Ratten ut an dieſem Unterſcheidungs merkmal 
die Arten beſtimmen. Im übrigen ift die Hausratte ſchneller 
und geſchickter in ihren Bewegungen, was aber nur auffällt, 
wenn beide Arten zuſammen zu beobachten ſind. 

Doch, ob Gaus- oder Wanderratte, garſtige Tiere und 
vor allem Schadenbringer ſind ſie alle beide und darin unter⸗ 


eiden fie ſich kaum, Schädlinge nach zwei Richtungen hin. 
eine Seite ihrer Schädlichleit bildet ihre ungeheure Ge⸗ 
räßigkeit und die mit ihrer Gegenwart verbundenen Zer⸗ 
törungen, durch die uns Werte entzogen bzw. vernichtet 
werden, über deren Höhe wir uns nur ſelten einmal eine 
Rechnung aufſtellen, ſo intereſſant und lehrreich eine ſolche 
auch ſein würde. Es ſei mir deshalb geſtattet, in bezug deſſen 
einige Zahlen anzuführen, die allerdings aus meinem Labora⸗ 
orium ſtammen und nur das Mindeſtmaß deſſen darſtellt, 
18 dieſe Tiere zur Erhaltung ihres Lebens bedürfen. Auf 
ie gehn ausgewachſene Ratten verfüttere ich am Tage % Kg. 

5 F Das macht auf ein Tier gerade 
Gr. für einen Tag. Wohlgemerkt, lediglich als Nahrung; 
Ben wir nun bei freilebenden Tieren noch 100 % für 
eſchmutzung, Beſchädigungen, Verſchleppen von Nahrungs⸗ 
und Futtermitteln hinzu, was ſicher ſehr niedrig gegriffen 
„fo haben wir einen Schadenswert bon 1/4, Kg. täglich 
ür jede Ratte. Für das Jahr berechnet bei Anweſenheit von 
r 10 Ratten eine Summe von 365 Kg. oder rund 7%, Btr. 
Getreide bzw. deſſen Wert. Damit werde ich das Richtige 


Bar doch werden es, wenn jhon welche da find) felten unter 
n fein und dann nur zu Beginn der Plage. Vermeint nun 
der Landmann dieſen Aderlaß one ſonderliche Gefahr für 
ne Exiſtenz tragen zu können, ſo ſollte er aber wegen der 
anderen Seite ihrer Gefährlichleit die ſchlunmmen Gäſte aufs 
ſſer bekämpfen und ſchon im Anfang ihres Auftretens 
nz energiſche Maßregeln zu ihrer ſchnellſten Beſeitigung 
ergreifen. ; 
Die Ratten wandern, wechſeln hinüber zu des Nachbars 
f — weswegen? Meiſtens wird die Liebe dabei im Spiel 
— und kommen zurück. Eine ganz harmloſe Geſchichte, 
einbar. Wehe aber, wenn in des Nachbars Stall eine Seuche 
iſſiert! Die Ratten, die jih um Sperrmaßnahmen der 
enſchen herzlich wenig kümmern und ſelber immun ſind 
enüber den Viehſeuchen, übertragen mit Sicherheit den 
gefährlichen Bazillus in die Nachbarſchaft. Die Ratte iſt nicht 
ein der Übeltäter, gewiß, es iſt auch der Menſch, der Hund 
und beſonders die Fliege, die die Krankheit von einem Stall 
zum andern, von einem Stück Vieh auf das andere über- 
ragen, gewiß; ſicher aber iſt, daß in einer von Ratten ſtark 
bejegten Ortſchaft die anſteckenden Vieh- und Geflügelkrank⸗ 
eiten unheimlich ſchnelle Ausbreitung annehmen. Darum 
mpf den Ratten an allen Orten und zu allen Zeiten! 


Den Hamſter wollen wir übergehen, der zwar an Schäd⸗ 
keit der Ratte gewiß nichts nachgibt, der aber in Deutſch⸗ 
d nur wenig vertreten iſt und aus dieſem Grunde ein ge⸗ 
ringeres Intereſſe beanſprucht. Wir wollen uns den Mäuſen 

wenden und von dieſen auch nur die für uns wichtigſten 
tten herausnehmen. 


1155 Die allen bekannte Hausmaus ift zirka 
nzigmal fo ſtark vertreten wie die Wanderratte und aus 
4 3 der von ihr verurſachte Schadenswert eben- 
alls ein ganz beträchtlicher, und zwar kommt der größere 
Teil desſelben auf Konto ihrer ſcheußlichen Nagetätigkeit. 


frißt alles, wovon die Hausmaus ſich nährt, ſie ſucht aber 
ebenbei zu gegebener Zeit die Gemüſebeete heim, räubert 
kaum reifen Erdbeeren, ſo viel ſie erhaſchen kann, und 
chafft zen irgend einen Winkel eines Stalles oder des Gar- 

. Ebenfo find die jungen Erbſen eine Lieblingsſpeiſe für 
In punkto Schädlichkeit ein ſehr ernſt zu nehmender 
eſelle. Sie iſt, wie ſchon geſagt, etwas größer als die Haus⸗ 
us und auch plumper als diefe. Ihre Haarfärbung ift 
rf abgegrenzt: oben gleblichgrau, unten weiß. Während 
bei der Hausmaus Körper und Schwanz von gleicher Länge 
= ift bei der Waldmaus der Schwanz etwas länger als der 

In manchen Jahren tritt die Feldmaus in ungeheuren 
Mengen auf und kann den Ertrag der Ernte eines Jahres 
WA 4 i 4 N 


roffen haben. Die Zahl der Ratten wechſelt in jedem Ge- | 


ie etwas größere Waldmaus iſt in Großſtädten unbekannt, 


in Frage ſtellen. Sie hauſt auf Kornfeldern, unterminiert 
hier den Erdboden und frißt und zernagt die Frucht. In 
ſolchem Maße vertreten, übertrifft ſie an Schädlichkeit alle 
ihre Schweſtern und ſelbſt die Ratten. Sie iſt etwas kleiner 
als die vorher genannten Mäuſe und hat als hervorſtechendes 
Unterſcheidungsmerkmal gegenüber dieſen nur ein kleines 
Schwänzlein. i 
Als weiterer Garten- und Feldſchädling in dieſer Art 
kommt noch die Wühlmaus (auch Wühlratte, Wollmaus, 
Schermaus oder Waſſerratte genannt) in Frage. Sie wühlt 
beſonders in Kartoffelackern kreuz und quer, genau ſo wie 
der Mauf wurf, mit dem ſie auch auf den erſten Blick eine ge⸗ 
wiſſe Ahnlichkeit beſitzt. Auch in Gemüſebeeten und Obſt⸗ 
ee wo viele Bäume, beſonders Apfelbäume, ihr zun 
pfer fallen, macht ſie ſich höchſt unangenehm bemerkbar. 
Sie zerfrißt die Baumwurzel und bringt ſie dadurch zum 
Abſterben. Sie ift ungefähr doppelt jo groß wie die Wald- 
maus, plump, gedrungen, und hat wie die Feldmaus nur 
einen kurzen Schwanz. Ihre Fürbung iſt dunkel, unten eine 
Kleinigkeit heller. Der größere Teil ihrer Schädlichkeit liegt 
5 hier in ihrer Tätigkeit, ihrem Wühlen, Scheren und 
agen. ; 
o wieje jech angeführten Nager find für uns die wich, 
tigſten, alle anderen ſtehen bor dieſen in punkto Schädlichfen 


weit zurück. 
i Die Bekämpfung. ; 

Die natürlichen Feinde der Nager, die Stage, der Hund, 
der Buſſard, der Iltis, der Marder, das Wieſel, der Fuchs uſw. 
tun einiges, aber ihre Mordtätigkeit reicht bei weitem nicht 
aus, die Zahl dieſer märchenhaft ſich vermehrenden Schädlinge 
merklich herabzumindern. Die Hauptaufgabe in dieſem Kampfe 
fällt dem Menſchen zu. Aber je mehr wir uns mit der Be⸗ 
kämpfung befaſſen, je tiefer wir eindringen in dieſe Materie, 
je mehr kommen uns die Schwierigkeiten derſelben zum Be⸗ 
wußſein. Wir müfjen eines dabei bedenken, nämlich die Tat- 
ſache, daß die Sinne eines Tieres, das ſeit Jahrhunderten 
mit allen nur erdenklichen Mitteln verfolgt wurde, wie juſt 
unſere Ratte und die Maus, von der für alles ſorgenden Mutter 
Natur von Generation zu Generation ſchließlich ſo verfeinert 
worden ſind, daß gegen ſie mit landläufigen Sachen nicht 
viel anzufangen ift. Wir Menſchen unterſlehen ſelbſtgewählten 
Geſetzen und werden behütet von den Wächtern dieſer Ge- 
jebe, auf daß uns nichts geſchehe, zahlloſe Verordnungen bea 
ſtehen lediglich zu dem Zwecke, um zu verhindern, daß uns 
etwas in den Magen gerät, was unſerer Gejundheit unzu⸗ 
träglich ſein könnte. Und wir bauen darauf. Getroſt ziehen 
wir unſere Wege, ohne ſonderliche Furcht, daß uns etwas 
paſſieren könnte, unbeſorgt eſſen wir, was uns geboten wird, 
ohne einmal daran zu denken, wir könnten uns den Tod daran 
holen. Gewiß, es iſt ſchön, dieſes Gefühl des Behütet- und 
Geborgenſeins. Doch unſere Sinne, unſere Wahrnehmungs- 
organe ſind dadurch abgeſtumpft, verkümmert worden, und 
würden wir über Nacht in eine Ratte verwandelt, ſo würde 
die erſte Falle, der erſte Giftköder unſer Verhängnis ſein. 
Die Ratte aber und die Maus find auf fih ſelbſt geſtellt, auf 
ſich ſelbſt und ihre Geſchicklichkeit angewieſen. Tauſend Feinde 


und nicht einen einzigen Freund und Helfer, und trotzdem 
; jaj jie fich gehalten und werden ſich auch noch länger hallen. 
* 


hre unheimliche Fortpflanzungsfähigkeit kann das allein 
nicht machen, es müſſen Kräfte den Tieren innewohnen, die 
dieje befähigen, Gefahren, die ihnen tauſendfach und in je 
mancherlei Geſtalt in den Weg gelegt werden, ſiegreich zu 
beſtehen. 

ir kennen dieſe Kräfte, wenigſtens in ihrer ganzen 
Größe, nicht, weil fie uns entſchwunden oder doch verkümmerl 
ſind, ſind aber gar zu gern geneigt, die Dinge mit den une 
zur Verfügung ſtehenden Maßen zu meſſen. Und das iche 
zu falſchen Schlüſſen. Es jei mir daher geſtattet, auf die Be: 
kämpfung, ſoweit ſie mittels Giften geſchieht, etwas nähen 
einzugehen. Am beſten glaube ich dieſe Aufgabe löſen zu 
können, wenn ich die Intereſſenten einmal in mein Labora- 
torium und meinen Verſuchsraum einführe. Kommen Sie 
aljo mit mir, meine Herren, Sie werden eine anregende und 
zugleich auch belehrende Stunde wen, 


Sehen Sie, hier haben wir alles ſchön beieinander: einige 
Dutzend Ratten, das dreifache an Mäuſen, alle Gifte, die ſie 
zu haben wünſchen, Ködermaterial: Fleiſch, Brot, Mehl, 
Zucker, Sacharin, alles ift da, auch die verſchiebenſten Eſſenzen 
und Parfüms zur Überwitterung der Gifte fehlen nicht. Alſo 
laſſen Sie uns einige Verſuche machen. Bitte, Herr Doktor, 
Sie als Apotheker können es ja am beſten, wählen Sie, hier 
iſt der Giftſchrank, hier das Ködermaterial und dort auf dem 


Bort die Eſſenzen. i 
(Fortſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 


Der Vorſtand der Herdbuchgeſellſchaft hat in der 
Sitzung am 28. Januar d. J. folgendes beſchloſſen: 
1. An Jahresbeitrag pro 1925 für jedes eingetragene 
Tier HP. und VHP. pro Stück. 4,00 zł, 
2. An Körgebühren 
a) für Tiere mit Abſtammung HP pro Stück 4,00 21 
. ) 4 n ohne „ "n * 6,00 zł 
c) Mindeftbetrag 30,00 zł 
Züchter unter 50 ha zahlen die Hälfte. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców hydła czarno-hiałego nizianego 
Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens. 


a i 
die Gewerbeſteuer. 


Wir ſtellen im folgenden nochmals die Beſtimmungen 

des neuen Gewerbeſteuergeſetzes zuſammen, die für die 

Gewerbeſteuer, und zwar für die laufende Umſatzſteuer 

vom 1. Januar 1926 an für die Genoſſenſchaften und Ge⸗ 
ſellſchaften gelten. , 


I. Die Verpflichtung zur Zahlung 

der Steuer. 

Zu unterſcheiden ift bezüglich der Verpflichtung zur 
Zahlung der Umſatzſteuer zwiſchen Genoſſenſchaften und 
Geſellſchaften. Die Geſellſchaften genießen keinerlei Er⸗ 
mäßigungen. Daher müſſen z. B. die Brennereien, die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung ſind, die Umſatz⸗ 
ſteuer im vollen Umfange zahlen. Die Genoſſenſchaften 
genießen nur dann Ermäßigungen, wenn fie Rebviſtonsver⸗ 
bänden angeſchloſſen ſind und wenn ihre Satzung dem 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetz angepaßt iſt oder wenn fur ſie 
dieſe Anpaſſungsfriſt noch nicht abgelaufen iſt. Die An⸗ 
paſſung ift bereits erfolgt. Sind dieſe . 
erfüllt, ſo iſt wieder folgendes zu unterſcheiden: 1. Die 
Genoſſenſchaft beſchränkt ſatzungsgemäß und tatſächlich den 
Geſchäftsverkehr auf ihre Mitglieder oder ſie dehnt zwar 
den Geſchäftsverkehr auch auf Nichtmitglieder aus, aber 
führt die auf die Nichtmitglieder entfallenden Zuzahlungen 
und Rückerſtattungen vollſtändig ſolchen Fonds zu, die 
ſatzungsgemäß nicht unter die Mitglieder verteilt werden 
dürfen. Dann iſt bei Kreditinſtituten des Kleinkredits 
überhaupt keine Umſatzſteuer zu zahlen, auch kein Gewerbe⸗ 
ſchein zu löſen. Ebenſo ſind dann die Genoſſenſchaften für 
den Bau von neuen Häuſern ſteuerfrei. Kreditinſtitute 
des Kleinkredits ſind ſolche Genoſſenſchaften, die an ein 


Steuerfragen. g 


einzelnes Mitglied nicht mehr als 800 Zloty Kredit ertei⸗ 


len. Als Wohnungsgenoſſenſchaft iſt nur eine ſolche anzu⸗ 
ſehen, die neue Häuſer baut und in ihrem Eigentum be⸗ 
hält, bei der alſo die Mitglieder nur das Wohnrecht als 
ausſchließliche Mieter genießen. Unter den gleichen Vor⸗ 
ausſetzungen brauchen Genoſſenſchaften, die Wareſthandel 
oder eine Molkerei, Brennerei oder ſonſtige Induſtrieanſtalt 
betreiben, die Umſatzſteuer nur von dem vierten Teile des 
Umſatzes zu entrichten. 2. Alle anderen Genoſſenſchaften 
brauchen Umſatzſteuer nur von der Hälfte ihres Umſatzes 


/ 
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zu zahlen. Hierzu zählen alſo die Kreditgenoſſenſchaften 
die Kredit über 800 Zloty an eine einzelne Perſon ertei 


Geſchäfte machen, empfohlen, in der Satzung einen beſon⸗ 
deren Satz aufzunehmen, der dieſe Ueberweiſung an un⸗ 
verteilbare Fonds enthält, auch wenn es nicht vorgeſehe 
iſt, ſolche Nachzahlungen und Rückerſtattungen auszu⸗ 
hl Der Wortlaut des Zuſatzes iſt bei den Verbänden 
erhältlich. g 


II. Der Begriff des Umſatzes. 


In den Handelsgenoſſenſchaften iſt Umſatz der Be⸗ 
trag der Bruttoeinnahmen für die Waren, die ſowohl 
gegen Bargeld oder Kredit verkauft worden ſind, wie auch 
für die Waren, die im Wege des Tauſches weggegebe 

Falle kommt als Steuergrund 


erlittenen Verlu ö 
ſteuerungsgrundlage dem Abzug von den Bruttoeinnahmen 
für Zinſen uſw. i 5 —— 
Der Umſatz bei Kommiſſtonsunternehmen iſt der Be⸗ 
trag der verdienten Kommiſſionsgebühren. Ein Kom⸗ 
miſſionsverhältnis liegt nicht vor, wenn der Verkäufer, d 
für einen Dritten verkauft, unabhängig von der verei 
barten Gebühr oder an ihrer Stelle den Unterſchiel 
zwiſchen dem erzielten Preiſe und dem Preiſe, der mit dem 
Auftraggeber vereinbart iſt oder einen Teil dieſes Preiſes 
als Entſchädigung erhält. Es muß alſo immer eine fe 
Gebühr wenigſtens nach Prozenten des Verkaufspreiſes 
vereinbart werden. Das Kommiſſionsverhältnis ift durch 
einen zwiſchen dem Kommiſſionär und dem Komitten 
(Auftraggeber) geſchloſſenen Vertrag, der den Berfau 
preis ſowie die Höhe der dem Kommiſſionär zuftehend 
Kommiſſionsgebühr enthalten muß, zu beweiſen. Zenn 
ein Kommiſſtonär für ausländiſche Handels⸗ oder Indu⸗ 
ſtriefirmen Waren im Inlande verkauft, jo wird dieſes 
Geſchäft trotz eines Kommiſſtonsvertrages nicht als Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft angeſehen. Es muß vielmehr die Umſatz⸗ 
ſteuer von dem ganzen Warenpreiſe gezahlt werden und 
nicht nur von der verabredeten Gebühr. Dieſe Beltims 
mung bezieht fih alfo nur auf Geſchäfte für ausländiſche 
Firmen, nicht auch auf NET für inlän 
bijche Firmen, wie wir früher annahmen. Denn der 8 
der Ausführungsverordnung ſpricht, ebenſo wie der Art. 
Nr. 5 des Geſetzes nur von ausländiſchen „Firmen“ 


Die inneren Umſätze eines Unternehmens, d. h. die 
Herausgabe irgend eines Artikels in die andere, werden 
nicht als Umſatz gerechnet. Der ſog. „Verkauf“ der Zen⸗ 
trale an die Filiale oder umgekehrt und der ſog. „Verkauf“ 
der Filialen untereinander iſt alſo kein Umſatz. Von dem 
Umſatz werden nach gehörigem Nachweis abgezogen: die 
Verſendungs⸗ und Verſicherungskoſten der Waren, die für 

SĘ den Erwerber verauslagt werden, ſowie die Rückgewähr 

E» von Waren, die Bonifikationen und die Skontos. Gere. 

5 net wird alſo nur der tatſächlich gezahlte Kaufpreis. 

III. Die Höhe der Umſatzſteuer. 


f a den Zuſchlägen, bie die Kommunalverbände erheben 
rfe 


n. 
Die ſtaatliche Steuer hat folgende Sätze: Der Nor- 
malſatz beträgt 2 Prozent, bei Kommiſſionsgeſchäften 
5 Prozent vom Umſatz. 
Ermäßigte Steuerſätze ſind von folgenden Umſätzen 
zu zahlen: 


men für dieſe Ermäßigung nur die Brennereien in Be⸗ 
tracht. Dieſe ſtellen Rohſpiritus her und liefern ihn an 


verarbeiten. 2 
2. % Prozent vom Umſatz zahlen die Handels- 
l und anderen Handelsunternehmen beim 
Großverkauf von Artikeln des erſten Bedarfs und von 
Rohſtoffen, die für die Entwicklung der Landwirtſchaft 
und der Induſtrie unentbehrlich ſind. 
3. 1 Prozent beträgt die Umſatzſteuer bei Umſatz im 
Großverkauf mit Waren jeder Art, die der Finanzminiſter 
beſonders feſtſtellt. ; 
Zu 2. und 3. Als Großverkauf gilt der Verkauf von 
Waren ausſchließlich an Kaufleute und Induſtrielle, ſowie 
ſtaatliche und kommunale Unternehmen zwecks Weiterver⸗ 
kauf oder weiterer Erzeugung oder Ausbeutung. Bei land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinen und landwirtſchaftlichen Erzeu⸗ 
gern, aljo bei den Inhabern landwirtſchaftlicher Betriebe, 
iegt auch dann Großverkauf vor, wenn an ſie mindeſtens 
in ganzen Eiſenbahnwaggonladungen oder in Partien 
verkauft wird, die einer vollen Ladung eines 10 Tonnen⸗ 
Be 19 9 Aj entſprechen. Sonſt iſt alſo die Menge oder An⸗ 
Zahl der Waren a den Großverkauf gleichgültig. Es 
genügt alſo der Verkauf auch eines Zentners Roggen an 
einen anderen Kaufmann oder an einen Bäcker für die 
Anwendung des Satzes für Großhandel. i 
Die Artikel des erſten Bedarfs find für den Grop- 
handel zu 2 durch die Ausführungsverordnung beſtimmt 
worden. Es ſind folgende: 
Artikel des erſten Bedarfs, ſowie zur Entwicklung der 
i a) Getreide, Feldfrüchte, eßbare Verbrauchserzeugniſſe 
inländiſcher Herkunft (Mehl, Gebäck, Grütze, Salz, Zucker, 
Milchwaren, Fleiſch, Eßfette, Pflanzen⸗ und Tierfette, 
Fleiſcherwaren, Getreidekaffee und ähnliches mit Aus- 
nahme von Fiſchen, Wild, Konſerven aller Art, Paſteten 
und Majonnaiſen, ſowie Zuckerwaren und Getränken mit 
Alkoholgehalt, 
a b) geſalzene, gebratene und geräucherte Heringe, in- 
lländiſche und ausländiſche, welche unter Buchſtabe b 
und c, Punkt d, Pos. 37 des Zolltarifs vom 26. Juni 
1924 (R Uſtaw Nr. 54) genannt find, 
€) Rindvieh und hornloſes Vieh, 
d) alle Futtermittel: Heu, Stroh, Kleien und Kuchen, 
i e) AI und namentlich: Brennholz und Holz: 
abjälle, Steinkohle, Briketts, Koks, Torf, Petroleum, Erd⸗ 
gas, Holz⸗ und Torfkohle, 
f) Seife inländiſcher Erzeugung mit Ausnahme von 
Toiletteſeife und mediziniſcher Seife, à 


|: 


Es ift zu unterſcheiden zwiſchen der ſtaatlichen Steuer 


1. 1 Prozent zahlen die Induſtrieunternehmen von 

den Umſätzen, die fie aus dem Verkauf gewonnener Roke 

ſtoffe oder fabrizierter Waren erzielen, wenn fie die ge: 
wonnenen Rohſtoffe oder die hergeſtellten Waren an an⸗ 

dere Induſtrieunternehmen veräußern, die ſie weiter ver⸗ 

arbeiten oder verbrauchen. Von unſeren Mitgliedern kom⸗ 


reinigungsmaſchinen, 
den Staat, die Rektifikationen, ab, die den Spiritus weiter⸗ 


= Landwirtſchaft und der Induſtrie erforderlichen Rohſtoffe: 


mu 


) Rohſtoffe: a) mineraliſche, und zwar: alle Erze 


und Pyrite, Kalk, Dolomit, Lehm, Sand, Kies, nichtbear⸗ 
beitete Steine, Erdwachs, alle Schlacken, Pyritkohlen, 
Graphit, Erdöle und ihre Abfälle, ſowie ſämtliche anderen 
Mineralkörper, b) Pflanzenrohſtoffe, und zwar: alles un⸗ 
bearbeitete Holz, Baumrinde, Baumwolle, alle baumwol⸗ 
lenen Abfälle und ausgehechelte Baumwolle, Jute und 
a Jute, Leinen» und Hanfwerg, natürliche 
Harze, Kautſchuk, Rohr und Weiden, Seegras, Linden⸗ 
bajt, alle Sämereien, c) tieriſche Rohſtoffe, und zwar: 
Rohhäute, Rohpelze, Wolle, Abfälle von Wolle und aus⸗ 
gekämmte Wolle, Haare, Borſten, Tierhaare, Daunen, Fe⸗ 
dern, rohe Knochen, Hörner und Hufe, Mägen und 
Därme, Blut und andere tieriſche rohe Organe und Abs 
fallprodukte, = 

h) Artikel, welche Rohſtoffe erſetzen und Schmelz⸗ 
abfälle aller Art (Eiſenbruch, Glasbruch, gebrauchte 
Gummi und Gummiabfälle, Lumpen und Makulatur, 
Melaſſe). A 

Die Artikel des Großhandels unter 3. find folgende: 

1. Baumaterialen, und zwar: behauenes Bauholz und 
Materialien des Sägemühlengewerbes, Schwellen, Gruben⸗ 
hölzer, Ziegelſteine, Kalk, Zement, Dachziegel, Dachpappe, 
Eiſenblech und Fenſterſcheiben; 2. Säcke; 3. landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte, alſo: Pferdepflüge, Eggen, Sicheln, Senſen, 
Rechen, Kultivatoren, Dreſchmaſchinen, Göpel, Getreide⸗ 
Häckſelmaſchinen, Mähmaſchinen 
(żniwiarki, kosiarki) und Säemaſchinen; 4. künſtliche 
Düngemittel; 5. Eiſen⸗Rohſtoff, ſowie Eiſen und Stahl in 
Stäben, Balken und Schienen; 6. jegliches Garn inlän⸗ 
diſchen Erzeugniſſes; 7. Gewebe inländiſchen Erzeugniſſes. 

4. 1 Prozent zahlen die Unternehmen vom Umſatz 
aus dem Kleinverkauf von Verbrauchsartikeln des erſten 
Bedarfs. Es ſind dies folgende Gegenſtände: 

Getreide, Feldfrüchte, eßbare Verbrauchserzeugniſſe 
inländiſcher Herkunft (Mehl, Gebäck, Grütze, Salz, Zucker, 
Milchwaren, Fleiſch, Eßfette, Pflanzen⸗ und Tierfette, 
Fleiſcherwaren, Getreidekaffee und ähnliches), mit Aus⸗ 
nahme von Fiſchen 


Alkoholgehalt; geſalzene, gebratene und geräucherte 
Heringe, inländiſche und ausländiſche, welche unter Buch⸗ 
ſtabe b und c, Punkt 4, Poſ. 37 des Zolltarifs vom 26. 6. 
1924 (Dg. Uſt., Poj. 540) genannt find. 

Die ermäßigten Sätze bei Großhandel und Klein» 
handel mit Gegenſtänden des erſten Bedarfs unter 2, 3 und 
4 können aber nach $ 23 der Ausführungsverordnung nur 
die Handelsunternehmen anwenden, nicht die Induſtrie⸗ 


unternehmen, und zwar gleichgültig, ob dieſe die herge⸗ 


ſtellten Waren aus der Induſtrieanſtalt ſelbſt oder aus be⸗ 
ſonderen Handelsabteilungen verkaufen. Eine Mollerei 
muß alſo von der von ihr hergeſtellten Butter ſtets 2 Pro⸗ 
zent Steuer bezahlen, auch wenn ſie dieſe, einen Artikel 
erſten Bedarfs, im großen oder kleinen verkauft. 


Neben der ſtaatlichen Steuer iſt noch ein Zuſchlag für 


den einzelnen Kommunalverband zu zahlen, der von den 
einzelnen Kommunalverbänden aber erſt feſtgeſetzt werden 

F. Er darf nicht höher ſein als ein Viertel der zu zah⸗ 
lenden Staatsſteuer. Er wird aber vorausſichtlich in der 


obigen Höhe erhoben werden. 


IV. Die Zahlung der Gewerbeſteuer. 


Alle Genoſſenſchaſten leiſten nach Ablauf eines jeden 
Kalendermonats ſpäteſtens bis zum 15. des folgenden 


Monats eine Anzahlung auf die Gewerbeſteuer einſchließ⸗ 
lich des Kommunalzuſchlages in Höhe der Steuer, die auf 
den Umſatz des Vormonats entfällt. In gleicher Weiſe 
aft nach Anſicht der Finanzkammer in Poſen die Geſell⸗ 
chaften zu verfahren, obwohl dies nach dem Wortlaut des 
Art. 54 zweifelhaft ſein kann, da hier nur die Geſellſchaften 
enannt werden, die auf Grund ihrer Satzungen oder be⸗ 
Ender Vorſchriften ihre Geſchäftsberichte zu veröffent⸗ 
lichen haben. Die parung der Umſätze und die etwaige 


Nachforderung von Umſatzſteuer geſchieht dann durch die 


Wild, Konſerven jeder Art, Paſteten 
und Majonnaiſen, fowie Zuckerwaren und Getränken mit 


s ZAK; h FY 


nicht wie bisher halbjährlich. Da der Steuerdeklaration 
die Steuerquittungen in Urſchrift oder Abſchrift beigefügt 
werden müſſen, ſo empfiehlt es ſich, von jeder monatlichen 


⸗Steuerquittung ſogleich eine Abſchrift zu fertigen und bei 


den Steuerakten aufzubewahren. 

Firmen, die Umſätze machen, auf die die ermäßigten 
Steuerſätze anzuwenden ſind, haben folgende Beſtimmung 
des § 78 der Ausführungsverordnung zu beachten: Wenn 
in den Handelsbüchern keine beſonderen Konten für Waren 

eführt werden, die verſchiedenartigen Steuerſätzen unter⸗ 
iegen, ſo ſind die betreffenden Unternehmen verpflichtet, 
nach Ablauf eines jeden en und nicht ſpäter 
als bis zum 15. Februar des folgenden Jahres genaue 
Verzeichniſſe der erzielten Umſätze aufzuſtellen, die im 
Art. 7 Buchſtabe a, b und c und im zweiten Abſatze dieſes 
Artikels genannt ſind, alſo der Umſätze zu ermäßigtem 
Satze unter 2—4 oben, ſowie Verzeichniſſe der Erzeugniſſe 
bzw. Waren, die anderen, demſelben Beſitzer gehörenden 
Induſtrie⸗ bzw. Handelsanſtalten überwieſen worden find. 
Letztere Beſtimmung kann nur auf Handelsfirmen Anwen⸗ 
dung finden, welche Filialen beſitzen, ſowie auf Induſtrie⸗ 
1 die verſchiedene Abteilungen oder beſondere Hans 
elsabteilungen beſitzen. 

Die Firmen haben alſo entweder bereits ihre Buch⸗ 
führung dieſen Beſtimmungen gemäß einzurichten oder die 
beſonderen Verzeichniſſe aufzuſtellen, die ſie praktiſcher⸗ 
weiſe ſchon bei jedem einzelnen Geſchäft ausfüllen und auf 
dem laufenden halten. Die Verzeichniſſe ſollen in der 
obigen Friſt nach der Bekanntmachung der Izba Skarbowa 
in Poznaß nicht nur aufgeſtellt, ſondern auch der Steuer⸗ 
behörde vorgelegt werden, obwohl die Ausführungsver⸗ 
ordnung nichts darüber beſtimmt. 
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Veranlagungskommiſſion nach Ablauf des Steuerjahres, 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen herrſchenden f 


Diehjeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1926. 

1. Beſchälſeuche: In 5 Kreiſen, 50 Gemeinden und 41 Gehdften, 
und zwar: Jnowrocław 12,14, Koscian 4.7, Mogilno 8.8, Strzelno 
10.22, Witkowo 1.1. 

2. Räude bei Pferden: In 11 Kreijen, 17 Gemeinden und 19 Ge- 
böften und zwar: Grodzist 1.1, Jarocin 2.2, Koscian 1.1, Oborniti 1.1, 
Pleſzew 1.1, Śrem 1.1, Środa 1,1, Strzelno 2.5, Wagrówiec 2.5, 
Wolſztyn 1.1, Wyrzysk 4.4. 

3. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 15 Kreiſen, 54 Gemeinden und 
40 Gehöften und zwar: Bydgoſzez Stadt 1.1, Gniezno 4.4, Goſtyn 5.5, 
Leſzno 2.2, Międznchód 1.1, Mogilno 2.2, Oborniki 1.1, Poznan Kreis 
2.2, Rawicz 5.9, Srem 1.1, Szamotuły 1.1, Szubin 5.7, dagrówiec - 
2.2, Września 1.1, Żnin 1.1. 

4, Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Jnowrociaw1.1,Kościan 1.1. 

5. Schweinerotlauf: gn 9 Kreiſen, 10 Geböften und 10 Gemeinden, 
und zwar: Czarnkow 1.1, Repno 1.1, Krotoſzyn 2.2, Międzychód 1.1, - 
Mogilno 1.1, Nowy Tomyśl 1.1, Śroba 1.1, Szamotuły 1.1, Wot- 

tyn 1.1. 
m 6. Schweinepeft und ⸗ſeuche: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und Ge- 
höft, und zwar: Września 1.1. A ć 

7. Tollwut: In 21 Kreijen, 51 Gemeinden und 74 Sebóften, und 
zwar: Bydgoſzez Stadt 2.2, Chodziez 10.24, Ezarntów 3,5, Gniezno 
3.3, Gojim 2.2, Jnowrocław 2.5, Koźmin 1.1, Krotoſzyn 1.2, Obor- . 
niti 1.1, Odolanów 3,6, Oſtrow 1.1, Pleſzew 1.1, Śmigiel 1.1, Srem 
2.2, Śroba 2,2, Strzelno 2.3, Szubin 8.8, Wągrówiec 1.1, Wyrzyst 
3,3, Września 5.6, Żnin 2:2. ód 2er 

8. Geflügelcholera: Jn 1 Kreiſe, I Gemeinde und 1 Geböft, und 
zwar: Mogilno 1.1. ; 

weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. V. 
h Tandwirtſchaftliche Abteilung. Í 
Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten 
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Fischmehl Marke H. F. 


das Beste, das bis jetzt aut 
den Markt gekommen ist. 


Amtliche Analyse: 68,9% Protein und Fett, 22,5 % phosphorsaurer Kalk, 0,05 0% Salz. : 


Gutachten u, Analyse des Herrn Dr. Celichowski 
von der Landwirtschaftskammer, Posen. 


Ohne dieses Fischmehl . 
ist die Viehmast unlukrativ. 


Genau auf Marke und Firma achten, 


H. Fiebach, Bydgoszcz, Gdańska 35. 


Beste Empfehlungen | 
von den Verbrauchern. 


m 
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Oberschlesische Kohle, 
Steinkohlenbriketts (700g, 3 und 5 kg Grösse) 
Hüttenkoks, Brennholz u. oberschi. Karbid 


, empfehlen zu billigsten Preisen 


bei raschester und solidester Bedienung 


A UNITAS X Miam in Katowice. 
Niederlage: Poznan, ul. Przemysłowa 21 - Telephon 2188. 
Engross En detail (6 


uche für meinen Sohn, evang. <A TR großen VorTelie der 
18 J., Oberſekundareifezeugnis, 

Haushaltungs-Pensionat 5 D ade ke eier DD er (ALIDUNGUNG 

U Ai 


x Gniezno, Mieczysława 27. | or, wietjdajt tätig, der poln. Sprache 
> Leiterin: M. HUWE. in Wort u. Schrift z. Teil mächtig, * 
sind an den Fingern 
abzuzdhieni 


wez 6 N 1; (uu evt. 156 > fpäter 
en 8. April. tellung als Eleve 
s cha dharai a. hen auf größerem 3 Gute. (90 
t ; ‚Ei 
74 usw., Hausarbeit, Servieren Bi er rt Pena tag 
* + Plätten, Glanzplätten, + : 
* 1 zwą Fois ` 
8 4 Wäschenähen, neidern All A i 
mit 3 Samit- e nze en: 
lehre, Nahrungsmittelkunde 
t Kächenchemie, einfache Familienanzeigen 


rohr Stellenangebote 
; 9 humane, Un- und Verkäufe ujw. 
b Auf Wunsch: 114 gehören in das 


} Polnisch und Musikstunden. Sandwirtichaftlich e 
— k d. = 

— — Sentealwodenbiatt. 
n m cd! ——äß8ßÄ858———ñ—ĩV5˖ꝛ̃.·ꝛQꝙͥCᷣ D 


eee Vieforia, 


A ‚ ertragreichste u. frühreifendste Viktoriaerbse, 
eingetragene D.G.G.-Hochzucht, 

Er anerkannt von der Izba Rolniczna, Poznan, 

Ber in handverlesener Ware, sowie ferner 


; Mahndorfer Hannagerste und 


Heine's Japhet-Sommerweizen 
! beides anerkannte erste Absaaten, 
hat abzugeben und steht mit bemustertem Angebot 
zu Diensten 


Dominium Lipie, 
ielkp. 


Post und Bahn Gniewkowo ( 


BRANDER, + 


Stassturter Kalisalze 
enthalten Kali. 
Kostenlose Auskunft erteilt die 


Redaktion des Landwirtschaftlichen Zentraiwochen- 
blattes für Polen in Poznań, Wjazdowa 3. 
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Unterzeichneter beſtellt: 


— Dortragsbroſchüren. 


Drilimaschinen, Hackmaschinen 


i Original- Ersatzteile. (809 a A SE ANO ZABEK IR Sj 
Anfragen und Bestellungen sehen jetzt erbeten 
A; an unseren Vertreter 
z I „8001 ONZ. O i 


Dipl.-Ing. Paul Geschke, Inowrocław. 


Tel. 345. Dworcowa 4b. 


! DOE NRD NER  BOGLW 


Warnung! 


m unsere geehrte Kundschaft vor gewisseniosen Separatoren- 

Verkäufern zu schützen, welche, um ihre Schund -Erzeugnisse los 

zu werden sich der Marke unseres unvergleichlichen Separators 
„ALFA-LAVAL“ bedienen, indem sie sich als „ALFA -Vertreter* oder 
„Agent“ angeben, um nächstens minderwertige Separatoren oder anstatt Ori- 
ginal- nachgeahmte Ersatzteile zu verkaufen, haben wir folgendes eingeführt: 


Alle unsere wirklichen Vertreter erhalten 


besondere Beglaubigungen, 


aus welchen hervorgeht, dass ihnen die Vertretung und der Verkauf von 


nur Original-ALFA-LAVAL-Erzeugnissen 


gegen Bar- und Ratenzahlung auf unseren Firmen-Kontrakten übergeben wurde. 
Diese Beglaubigungen sind versehen mit unserem Fabrikzeichen, Nummer, Stempel 
und Unterschrift und sollen auf Verlangen den Käufern vorgezeigt werden. 


Händlern, welche diese Beglaubigungen 
nicht besitzen, liefern wir keine Waren. 


ALFA-TAvAL 


Towarzystwo /ALFA-TAVAL Sp. Z 0. 0. 


Oddział w Poznaniu. 
Wrocławska 14. 2) Telephon 53-54. 


- err 4 W ; 55 z", WaW 
220 Złoty .. bei langiristigem Kredit 


kosten 


10000 kg Stebniker Kainit 


des besten kiinstlichen ndk für Zuckerrüben, Kartoffein, Klee, sowie Wiesen u. Weiden. 


Erhalten kann man ihn in allen landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikaten, Handels- 
‘gesellschaften und Genossenschaften. 
Gebrauchsanweisungen verschickt kostenlos 


2 ee AA eee Soli ee Lwöw, aet Smolki 5, 15. 


Eine Lanz-Lokomobile, 10 Atm. 

Eine Robey u. Co. Lokomobile, 4 Atm. 

Eine wenig gebrauchte stationäre Dampfloko- 
mobile Lanz, 30 PS. mit Doppelzylinder sowie 
ein 35 PS. 44 To. Daimler- Lastwagen 
äußerst preiswert abzugeben. > 


Samtliehe Maschinen können jederzeit im Betrieb 
vorgeführt werden. 


Prinzliche Güterdirektion Koszecin 
Kreis Lubliniec. (181 


Sandwirtichaftlies Zenital- 
wochenblalt für Polen 


Poznan 
Wjazdowa 3. 


Laut Beschluss der General- 
versammlungen vom 1. Novem- 
ber und 13. Dezember 1925 ist 

Zr die Auflósung der Genossen- 


schaft beschlossen worden. 


Zu Liquidatoren sind die 
ihelm May und 
Russak — beide aus 


Herren 
obia — gewählt worden. 


Die Gläubiger werden auf- 
efordert, ihre Forderungen = 
( 


fort anzumelden.- 


Deutscher Spar- und Dar- 


lehnskassenverein Grobia 
May. Scheibel. Reschke. 


Die Spar: und darlehnskaſſe 


Wuyganowo 

= in den beiden Generalverſamm⸗ 
ungen vom 30. Oktober 1922 und 
; 13. Juli 1923 die Auflöſung Bee 
Es ſchloſſen. Zu Liquidatoren wurden 
die Herren A. Kumke sen und G. 
Wenzel gewählt. 
der Wyganower Spar⸗ und Dar⸗ 


lehnskaſſe werden aufgefordert, ihre 
ochen an die 


ek Anſprüche binnen 6 
pi enannte Kaſſe geltend zu machen. 
ŚByganower Spar u. Darlehnskaſſe 
in Wygauowo. + 
Die Liquidatoren 
Kumke sen. Wenzel. 


Obwieszczenie. 
W tut. rejestrze spółdzielni 
. (ar. 6) wpisano celem uzgodnie- 
z nia z ustawą o spółdzielniach z 
kę dnia 29. października 1920 sta- 
k tutu firmy Spar und Darlehns- 


kasse spółka zapisana z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością Ol 
szewka4 

Firma brzmi: Spar- und Dar- 

łehnskasse spółdzielnia z nieogra- 
niezona odpowiedzialnością w Ol- 
szewce. 

Członkowie odpowiadają udzia- 

łami i calym majątkiem. Przed- 
„ miot i cel spódzielni: ułatwienie 

> lokaty zbywających pieniędzy, 
kupno papierów wartościowych 
lub ich sprzedaż, albó zarządza- 
nie. Dostarczanie członkom 
środków pieniężnych potrzebnych 
dla ich przedsiębiorstw albo 
gospodarstw. 

Sprzedawanie albo przetwa- 
rzanie na wspólny rachunek pro- 
‘duktów rolnych albo przemysłu 
rolnego. Ułatwianie sprowa- 
dzania towarów re do 
gospodarstwa rolnego oraz do- 
mowego. Sprowądzanie maszyn 

(i innych sprzętów i narzędzi 
rolniczych i wynajmowanie ich 
członkom. Udział wynosi 15 zł 
i płatny jest najpóźniej w prze- 
ciągu 1 roku od przyjęcia 
członka. Czas trwania spółdziel- 
mi nieograniczony. Ogłoszenia 
będą umieszczane w „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochenblatt‘ 

"w Poznaniu, jeżeli pismo to 
przestanie wychodzić w dzien- 
miku urzędowym Ministerstwa 


arbu. 
Rok obrachunkowy: *kalen- 
darzowy. 7 

Oświadczenie woli spółdzielni 
podpisuje 2 członków zarządu 
pod firmą spółdzielni. Zarząd 
must uzyskać zezwolenie od rady 
A 3 a) do ulokowania 
wyjątkowo pieniędzy spółdzielni 
nie w Banku Posensche Landes- 
er ssenschaltsbank, b) do de- 
tlarowania udziałów i kwot od- 
1 dla opółdzielni. 
Zarządowi nie wolno w imieniu 
> spółdzielni prowadzić interesów 
- spekulacyjnych. W razie wymó- 


— 


Die Gläubiger 
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wienia przez czlonköw zarzadu 
ich urzędu przed upływem ter- 
minu do którego zostały wybra- 
ni, może rada nadzorcza w 
miejsce ich powołać zastępców, 
których czas urzędowania kończy 
się z chwilą upłynięcia terminu 
do którego mieli urzędować człon- 
kowie zarządu. 

Nakło, dnia 12. listopada 1925. 

Sąd Powiatowy. 


W tut, rejestrze spółdzielni 
3. R. Sp. 24 wpisano celem 
uzgodnienia statutu z ustawą 
ò spółdzielniach z 29. paździer- 
nika 1920 przy firmie Deutsche 


Spar- und Darlehnskasse, spółka 


zapisana z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Karnowie: 

Firma brzmi: Spar- und Dar- 
lehnskasse — spółdzielnia z nieo- 
o odpowiedzialnością w 

arnowie. Członkowie odpo- 
wiadają za zobowiązania spôl- 
dzielni udziałami i całym ma- 
jątkiem. Przedmiotem i celem 
spółdzielni jest ułatwianie człon- 
kom lokaty zbywających pie- 
niędzy, kupno wartościowych 
papierów, sprzedaż tychże, lub 
zarządzenia niemi, dostarczenia 
środków potrzebnych dla przed- 
siębiorstwa albo gospodarstwa 
członków i sprzedawanie albo 
przetwarzanie na wspólny ra- 
chunek prodaktów rolnych albo 
przemysłu rolnego, ułatwianie 
sprowadzenia towarów potrze- 
bnych dla gospodarstwa rolni- 
czego oraz domowego; sprowa- 
dzanie maszyn i innych sprzętów 
i narzędzi rolniczych i wynaj- 
mowanie ich członkom. 

Udział wynosi 15 złotych, na- 
leży go spłacić najpóżniej w 
przeciągu * roku po 
przyjęciu członka, 

zas trwania spółdzielni nie- 
ograniczony. 

Ogłoszenia 1 
w „Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt“ w Poznaniu a 
o ile pismo to przestanie wy- 
chodzić w dzienniku urzędowy. 
Ministerstwa Skarbu. Rok ob- 
rachunkowy: kalendarzowy, 

Oświadczenia za spółdzielnię 
podpisują pod firmą spółdzielni 
dwaj członkowie zarządu. Za- 
rząd potrzebuje zezwolenia Rady 
Nadzorczej jezeliäy chciał wy- 
jątkowo pieniądze lokować nie 
w Banku Posensche Landesge- 
nossenschaftsbank oraz do de- 
klarowania udziałów i kwot od- 
powiedzialności dla spółdzielni. 

Zarządowi nie wolno w imie- 
niu spółdzielni prowadzić inte- 
resów spekulacyjnych. W razie 
wypowiedzenia urzędu przez 
członków zarządu przed upły- 
wem terminu do którego zostali 
wybrani, Rada nadzorcza może 
powierzyć prowadzenie intere- 
sów zastępcom, 

Nakło, dnia 7. listopada 1925, 


Sąd Powiatowy. ___ 
Odnośnie do spółdzielni ,„Spar- 
und Darlehnskasse Spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Sośni* wciągniętej w 
Ay pod nr. 18 wpisano dziś: 
à Balcer Gohla i Jan Dubelzig 
wystąpili z zarządu: a w ich 
miejsce obrano człońkami zarządu: 
łejsce b kami zarząd 
Karola Surka z Kuźnicy sos- 


nieńskiej i chałupnika Bogumiła 
Reitziga z Surmina. 


Odolanów, d. 22. stycznia 1826 r: 


Sąd Powiatowy. 


` 


Zur Frühlahrssaat 1926 


bieten wir folgende Saaten in Original resp. Absaaten an, 
Bestellungen werden jetzt schon entgegen genommen, 


Roggen. 
1. v. Lochow Petkuser Sommerroggen. 


Weizen. 


2. Hildebrands Grannen -Sommer- 
Weizen. s 

3. Hildebrands Sommer-Weizen S 30. 

4. v. Stieglers roter Sommerweizen. 

b. Rimpaus Sommerweizen. 

6 Heines Japhet Sommer-Weizen. 


Gerste. 


7. Hildebrands Hannagerste. 

8. v. Stieglers Kaisergerste. 

9. Heils Frankengerste. 

10. Ackermanns Danubiagerste. 
11. Mahndorfer — — 
12. Heils Frankengerste. 

13. P. S. G. Gambrinusgerste. 
14. P. S. G. Nordlandgerste. 


Hafer. 


15. v. Stieglers Duppauer Hafer. 

16. v. Lochows Petkuser Gelbhafer. 
17. Dippes Ueberwinderhafer. : 
18. Svalöfs Siegeshafer. 

19. Ligowo Hafer. 

20. Beseler Hafer. 

21. P. S. G. Gelbsternhafer. 

22. P. S. G. Goldkornhafer. 


Erbsen. 


23. Hildebrands gelbe Viktoriaerbse. 
24. Hildebrands grüne Viktoriaerbse. 
25. Gerstenbergs — Folgererbse. 
26. Mahndorfer Viktoriaerbse. 

27. Strubes grosse gelbe Viktoriaerbse. ' 
28. Classens frühe Viktoriaerbse. 


Kartoffeln. 


29. v, Stieglers Wohltmann 84. 
30. v. Kamekes Deodara. . 

31. v. Kamekes Pepo. 

32. v. Kamekes Parnassia. 

38. v. Kamekes „Kartz v. Kameke*. 
34 v. Kamekes „Gratiola“. 

3. v. Kamekes „Goldball“. 

36. v. Kamekes „Gloriosa“. 

37. v. Kamekes Rupia. | 

38. v. Kamekes „Pirola“. 

39. v. Kamekes Hindenburg. 
40, Modrows Industrie. 

41. Lembkes Industrie. 

42, Müllers Frühe. 

43. Odenwälder Blaue. 

44. P. S. G. Blücher. S 

P. S. G. Neue Industrie. 

46. Klein Spieglers Silesia. 

47. Klein Spieglers Wohltman. 
48, P. S. G. np erder“. 

49. P. S. G. „Alma“. 

50. Böhms „Hassia“. 

51. Eckendorfer gelbe und rote. 
52. Frühreifender Kórnermais. 


I. Baatgetreide u. Saatkartoffeln bewährter 
- ausländischer Züchter. 
II. Klee-, Grass u. sämtliche and. Sämereien. 


Beizmittel: als wie Uspulun (nass und trocken) 
Germisan, Formaldehyd u. s. W. „Planzen- 
schutzmittel“. _ 


Posener Saatbaugesellschaft 
T. S0. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 J. 
Telegramm-Adr.: Saatbau- Poznan. Tel. 60-77. 


FP 
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Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


— 


Die Büroräume der 
Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


sind verlegt nach (14 


tun Czysta, Ta Andy; 


Ac Getreidekorn, Cognac, Liköre "te 


Weine (Medizinische Ungarweine für Kranke) 
ofteriere ich sehr billig. 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
SPEZIALITÄT: Bei Abnahme von mehr als 5 Flaschen Preisermäßigung 
Conditorei Kern 


Tele 2 
p o 
Ron 22. Nowy Tomyśl. merop" 


übernimmt überallhin 


KARL WEBER, Baumeister, 


E he E BENO S — kę 4 Erstklassige Forstpflanzen. 
— Te 2- Und 3- jährige versch. Roterien, 


in Höhen von 40—60 


3-jährige verschulfe Birken, 


in Höhen von 70—100, 100—14 


*8- ‚Jährige verschulte Eichen, 


Höhe 40—70 em 

| = | 1-jährige Rüstersämlinge, 

33 e 83-jährige verschulte Fichten 

> Eee und 2-jährige Fiehtensämlinge, sowie 


— 


und bitte um Angebot. 
E. Schmidike, Swarzedz. Tel. 12. 48 


$ 


ERDMANN KUNT ZE, Schneidermeister 


ar Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage "PE 
a Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - ‚Moden 


Malereien Lager in prima englischen | Moderne Frack- Anzüge 
u. Schals werden angenommen. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


modernsten Stils auf Kleider 
Gelieferte Stoffe werden zu ersiklassiger een angenommen. 
RETA EE IAE PAREEN IREO TIEREN KARELIA PU TEA ELTERN SINE R 


Klengung, hat abzugeben 


[aral 1 Majetnosei Gościeszyn, powiat Wolsztyn. 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. z. Poznan, Wrazdowa 3 


oznan 


Berner für die Schriſtleitung; Ing. agr. Karl Karzel, für den Verlag u. 5 0 Luiſe Dahlmann, in N leere > 


Anzeigenannahme in Deuiſchland Ala“ Berlin S W. 19, Krauſenſtr. 38/89. — Dru ie Concordia Sp. Akc 


= Zwierzyniecka — — 13 J., Tel. 60-77. 


Brau- Gerſien u. andere deten Getreide | | MEINE Millionen 1-Jährige gesunde Kielernsóniinge £ 


(Pinus silvestris) aus Samen nur eigener Ernte 1 : 


